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BAYERN IN KÜRZE

Strafbefehl gegen Frater
der Barmherzigen Brüder
REICHENBACH. Strafbefehl gegen einen
ehemaligen Frater des Konvents der
Barmherzigen Brüder in Reichenbach
(Lkr. Cham)wegen sexueller Übergrif-
fe aufmännliche Bewohner der Behin-
derteneinrichtung: NachMitteilung
des Ordens-Provinzials Frater Emerich
Steigenwald habe das Ermittlungsver-
fahren „zwei strafrechtlich relevante
Vorgänge hinsichtlich eines Bewoh-
ners“ ergeben. Der Ordensmann, der
sich selbst bei der Staatsanwaltschaft
Regensburg angezeigt hatte, ist aus
Reichenbach abberufenworden, heißt
es in der Presseerklärungweiter. Es sei
gewährleistet, dass er nichtmehr in
pflegerischer oder erzieherischer
Funktion tätig seinwerde. (ig)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

CSU-Abgeordnete für
Neufahrner Gegenkurve
NEUTRAUBLING.Die „Ostbayernrunde“,
ein Zusammenschluss der CSU-Bun-
destagsabgeordneten aus der Ober-
pfalz undNiederbayern, hat erstmals
zusammenmit den Landtagsabgeord-
netenOstbayerns getagt. „Es ist wich-
tig, sich nicht gegenseitig auszubrem-
sen“, sagte Vorsitzender Bartholomäus
Kalb zu dem Sinn des Treffens, das auf
Initiative des Regensburger Stimm-
kreisabgeordneten Peter Aumer zu-
stande gekommenwar. DieMandats-
träger stimmten sich zu verschiede-
nen Themen ab. So sprachen sie sich
etwa bei der Flughafenanbindung für
die Neufahrner Gegenkurve als „Spatz
in der Hand“ aus. Staatssekretär And-
reas Scheuer vomBundesverkehrsmi-
nisterium brachte aus einemTreffen
mit der Autobahndirektion die Kunde
mit, dass die Sanierung der A3 zwi-
schen Rosenhof undKirchroth in die
Endplanung geht. Im kommenden
Jahr sollmit dem ersten Abschnitt der
40Millionen Euro betragendenMaß-
nahme begonnenwerden. (jn)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Glücklicher FCB: Breno
aus U-Haft entlassen

MÜNCHEN. Fast
zweiWochen saß
FC-Bayern-Spieler
Breno imGefäng-
nis, nun ist er wie-
der frei: Unter
strengenAuflagen
und der Andro-
hung einer jeder-
zeitmöglichen
neuen Inhaftie-

rung setzte das AmtsgerichtMünchen
gestern denHaftbefehl gegen den
unter Brandstiftungs-Verdacht stehen-
den 21-Jährigen außer Vollzug. Der FC
Bayern lobte die Entscheidung als
„sensibel“. Breno steht unter demVer-
dacht, die von ihm gemietete Villa im
Münchner Nobelvorort Grünwald an-
gezündet zu haben. Das Gericht setzte
denHaftbefehl nach einemneuen Ter-
minmit Brenos Anwalt außer Vollzug.
Der Verein sei sehr glücklich. (afp)

Breno ist wieder
frei. Foto: afp

REGENSBURG. Paula war vier Jahre alt
als sie 2004 starb. Das kleine Mädchen
sollte nur für eine Mandel-Operation
ins Krankenhaus, doch es gab Kompli-
kationen. Als die Ärzte ihr nicht mehr
helfen konnten, trafen Paulas Eltern
eine schwere Entscheidung: Sie gaben
die Organe ihrer kleinen Tochter zur
Transplantation frei. Ein dreijähriger
Bub bekam ihr Herz, ein anderer Drei-
jähriger ihre Leber, eine 53-jährige
Frau lebt heutemit Paulas Niere.

Entscheidung im Moment der Trauer

„Mir war wichtig, dass Kindern gehol-
fen wird, um anderen Familien dieses
furchtbare Schicksal zu ersparen“, er-
zählt Paulas Mutter Elke Wittenberg.
Sie und ihr Mann waren gestern zu
Gast amUniversitätsklinikumRegens-
burg, wo derzeit die 20. Jahrestagung
der Deutschen Transplantationsgesell-
schaft stattfindet. Ministerialdirektor
Michael Höhenberger dankte ihnen
undweiteren Angehörigen von Organ-
spendern für ihr Engagement. „Wie

keine andere Therapie ist die Trans-
plantation auf die Solidarität der Men-
schen angewiesen“, sagte er.

„Organspende rettet Leben“ – dieser
Satz stand auf einer Broschüre, die
Conny Copitzky im Krankenhaus ent-
deckte. Ihr 26-jähriger Sohn Jörg lag
dort auf der Intensivstation, nachdem
er über ein Treppengeländer gestürzt
war. Auch für ihn konnten die Ärzte
nichts mehr tun – durch seine Organ-
spende konnte jedoch vier anderen
Menschen geholfen werden. Seither
engagiert sich Conny Copitzky für die-
ses Thema. 2001 gründete sie mit an-
deren Betroffenen in Leipzig den Ver-
ein zur Förderung der Organspende.

Besonders tragisch ist das Schicksal
von Jan Breidenbach. Als Rettungssa-

nitäter wurde er zu der Firma gerufen,
in der seine Mutter arbeitete. Es war
sein erster Einsatz. „Jetzt sieht sie mal,
was ich beruflich mache“, habe er da-
mals gedacht. Doch seine Mutter war
die Patientin: Die 50-jährige war in der
Firma zusammengebrochen, sie hatte
eineHirnblutung erlitten.

Jan Breidenbach wusste, dass seine
Mutter einmal einen Organspendeaus-
weis ausgefüllt hatte – er selbst war da-
gegen gewesen. Zusammen mit seiner
Familie, darunter den vom Tod ihrer
Tochter geschockten Großeltern, traf
er die Entscheidung, die Organe freizu-
geben. Ein zweijähriger Junge und ein
47-jähriger Mann bekamen die Nieren,
eine 38-jährige Frau die Lunge, eine
48-jährige Frau die Leber.

In den meisten Fällen mussten die
Angehörigen der Spender selbst aktiv
werden, um zu erfahren, was aus den
Organen geworden ist. Paulas Eltern
bekamen am Vorabend des ersten To-
destages ihrer Tochter einen Brief von
den Eltern des Jungen, der mit Paulas
Herz lebt. „Einen solchen Brief würde
ich jeder Spenderfamilie wünschen“,
sagt Paulas Mutter. „Es gibt nichts
Tröstlicheres.“

Persönlicher Kontakt ist tabu

Obwohl seither ein regelmäßiger
Briefkontakt besteht, dürfen sich die
Familien nicht persönlich kennenler-
nen. „Das Gesetz sieht zum Schutz bei-
der Seiten vor, dass die Kontakte ano-
nym sein müssen“, erklärt Anne-Bär-
bel Blaes-Eise von der Deutschen Stif-
tung Organtransplantation, die die
Angehörigen betreut. Paulas Eltern
würden sich dennoch einen direkten
Kontakt wünschen. „Man sollte es den
Familien freistellen, aus der Anonymi-
tät zu treten“, sagt ElkeWittenberg.

Am Tag bevor sie in die Klinik kam,
setzte Paula mehrere Apfelkerne in
einen Blumentopf. Aus einem der
Keimlinge ist inzwischen ein kräftiger
Baum geworden, der im Garten ihrer
Eltern steht. „In diesem Jahr hat er
zum ersten Mal geblüht und Früchte
getragen“, erzählt Paulas Mutter. „Das
ist für uns ein Zeichen, dass sie Leben
hinterlassen hat.“

Ihre Entscheidungen retteten elf Leben
MEDIZINAmRegensburger
Universitätsklinikumwur-
den gestern erstmalig Ange-
hörige für ihre Bereitschaft
zur Organspende geehrt.
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VON LOUISA KNOBLOCH, MZ

Jan Breidenbach, Conny Copitzky so-
wie Elke und Lars Wittenberg (v.l.)
trafen als Angehörige eine Entschei-
dung für die Organspende. Foto: kn

München überzeugt beim europaweiten Taxi-Test
Wer in deutschen Großstädten in ein Taxi steigt,
zahlt zwar vergleichsweise viel, erhält aber einen gu-
ten Service. Berlin, München und Hamburg sind im
europäischen Vergleich besonders teuer. Das ergab
der erstmals europaweit ausgedehnte Taxitest des

ADAC in 22 europäischen Großstädten, dessen Er-
gebnisse gestern inMünchen veröffentlicht wurden.
Über alle Testkategorien hinweg hatte Barcelona das
beste Taxiangebot in Europa. Die weiteren Plätze be-
legtenMünchen, Köln, Mailand und Berlin. Viel Kri-

tik gab es an den Fahrer. Den Spitzenwert von 78,1
Prozent – und dennoch nur „ausreichend“ – erhiel-
tenMünchens Taxler. Sie hatten immer das Taxame-
ter eingestellt, der Fahrpreis entsprach der Tariford-
nung und alle Fahrer waren gepflegt. (dpa)

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

ORGANSPENDE

➤ Rund 12 000Menschenwarten in
Deutschland auf ein Spenderorgan.
➤ Umfragen zufolge wären rund 70 Pro-
zent der Deutschen bereit, Organe zu
spenden, aber nur etwa 17 Prozent ha-
ben auch einen Organspendeausweis.
➤ Bisher gilt hierzulande die erweiterte
Zustimmungslösung: Organe werden
nur dann entnommen, wenn der Spen-
der zu Lebzeiten oder die Angehörigen
nach seinem Tod zustimmen.
➤ Derzeit ist eine Erklärungslösung im
Gespräch: Jeder soll sich im Laufe sei-
nes Lebens zur Organspende äußern.

MZ-30plus-Party
Karten erhalten Sie in BURGLENGENFELD beim Kartenvorverkauf, Rote-Kreuz-Str. 10, in SCHWANDORF bei der MZ-Geschäftsstelle am Marktplatz, in REGENSBURG

beim Mittelbayerischen Kartenvorverkauf im DEZ, Tourist-Info im Alten Rathaus, DB Reisebüro im Bahnhof, in KELHEIM bei der MZ-Geschäftsstelle, Donaustr. 4, sowie bei
allen bekannten Vorverkaufsstellen. Karten im Internet: www.mittelbayerische.de/tickets · Telefonischer Kartenservice: 0 18 05 / 30 10 70 (0,14 €/Min, Mobilfunkpreise max. 0,42 €/Min)

- www.fsk30.de -MZ-30plus-PartyMZ-30plus-PartyMZ-30plus-PartyMZ-30plus-PartyMZ-30plus-Party
UNI-Mensa Die 30PLUS-PAR

TY IN REGENSBURG!

Feiernmit Stil, Niveau un
d bei angenehm

er Atmosphäre

ROCK, POP, DIS
CO, OLDIES und

der

besteMIX vonDAMALS und HEUTE!

Noch 1 Tag!
Karten am 08.10. ab 21:00 Uhr

auch an der Abendkasse erhältlich!

Area 1: Hits & Partymit DJ Carlos
Area 2: Rockmit DJ Sommi

Area 3: Fox & BoogieWoogiemit DJ Sepp

MZ-30plus-Party
UNI-MensaUNI-Mensa
08.10.
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